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Redakteur: Paul  3 orsch  ick in Biebricha. Rh.
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Samstag , den 12. Juli 1913.
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Etliche BedaniUmachungen
örr Stadt tzochheim am Main.

Bekannlmachung
i>er 3ull 1913, abends 8 Uhr, findet eine Uebung
Icheim-,? ,teuerwehr statt, wozu sämtliche Mannschaften zu er-haben.
ten, qm^ BOdigunge» können nur in ganz dringenden Fällen auf

angebracht werden. Armbinde ist anzulcgcn.
^ °chhe„n a. M., den 11. Juli 1913.

Die Polizeiverwaltung : Arzbächer.

Bekanntmachung.
Äbfahren einer Partie alter Pflastersteine vom Schulhofe

m Tiefenweg wird am
!»>Ez,,,,, ^ t °" iag, den 14. Juli l. Js ., vormittags 11 Uhr

wenigstnehmend vergeben.
''lochhejm a. M., den 11. Juli 1913.

i s »»^- _Der Magistrat . Arzbächer.
Bekanntmachung.

Krd de,"" Dienstag . den 15. Juli l. Js .. vormittags 11 Uhr
J£eu anftricf) einiger Lehrzimmer sowie die Herstellung der

^̂ Meii!p ^ '̂"ohnung in der Schule an Ort und Stelle wenigst-vergeben.
»"chheim a. M ., den 11. Juli 1913.

^ _̂ Der Magistrat . Arzbächer.
Bekanntmachung.

Nlacht sich in neuerer Zeit wieder bemerktich, daß Schutt,Ural , u ' ? 'ch in neuerer Zeit wieder bemerktich, daß Schutt,
Id IM Wegen abgeiageri wird : dnuvlsachlich auf

^Mnetzmxn lies Stadtbertngs sind die Schutthaufen
^ 9 Angehörigkeiten wird hiermit nochmals ganz ernst-

die verbot Unkraut aus den Feldern und Weinbergen
v., &erm>te0e ,oeT)en  wrrd in Erinnerung gebracht,
hu^ tiuhpv lnu "L wieoerholt darauf uufmerlfam gemacht werden,

Sameragen , aucy an den Btiuivocti Nachniittagen
dl. Sie NpJU aehllrig zu reinigen sind und der Kot weg,Uschassen ist
b. ^ esn,̂ „. buter und Pvlizeiorgan ? sind angewiesen , streng ans

dimer OrdnungSvorschrtsten zu halten und Zuwtder-
K .0en zur Anzeige zu bringen.

»»Vheima. M ., den 5. Juli 1913.
Die Polneiverwallung : Arzbächer.

!■̂ ll„o^ ^ ^°̂ ersicherungsorduung hat mit Rücksicht auf die vom
, « M12  ab erfolgende Einbeziehung der Hinterbliebenenfür-

^Rrie« „ 5’.? Invalidenversicherung die Geldwerte der Beitrags-
"»hohl und zwar für eine Woche

r . ! n Lohnklasse I von 14 Pfg . auf 16 Pfg .,
, in Lohnklasse II von 20 Pfg . auf 24 Pfg .,

!" Lohnklasse III von 24 Pfg . auf 32 Pfg .,
sn Lohnklasse IV von 30 Pfg . auf 40 Pfg . und

V Da« « .Lohnklaffe V von 36 Pfg . auf 48 Pfg.
™11 di, kr chs-Versicherungsamt hat mit Erlaß vom w . vcooemoei

formen der neuen Marken , die als Ein -, Zwei- und Drei
^arkp„^ "/oorken bei den Reichspostanstalten und bei unseren

Ft!, 5^ ufsstellen zu haben sind, festgestellt.
»kltepm, Zeit nach dem 1. Januar 1912 sind ausschließlich die

^ -starken zu verwenden.
!§Ü9 fflWen sind zum Zwecke der nachträglichen Beitragsleistung
?>e 1, §§ 1442 bis 1444 der Reichsoersicherungsordnung) für
Ä § j 1. Januar 1912 liegenden Zeiten die alten , auf Grund

mit Erlaß vom 11. November

ö s. A' 'uOlllllU I! 7lu llfytUUUl Ult - Ullt -Il , tl 14 J vJ l U11U
i efQiint öes  dnvalidenoerficherungsgesetzes ausgegebenen Marken
^ ^' . »niachung, betreffend die für die Invalidenversicherung zu
i?Q%irh, en  Beitragsmarken , vom 27. Oktober 1899, Amtliche
J^tihen ctL. êä  Reichs -Perficherungsamt 1900, Seite 183) zu ver-
« Rücksicht hierauf werden entsprechend den Anord-

Der  obersten Postbehörde» die Postanstalten diese Marken
*̂ 2 oh pUm ^0 - Juni 1912 einschließlich verkaufen. Vom 1. Juli

alte Marken nur noch von den Versicherungsanstalten
. A hda.
i»Qrfelf r?* l.,,n  31 . Dezember 1913 einschließlich können die alten
^erücffir, bou Markenverkaufsstellen gegen neue Marke» unter
, Ä ^ng des veränderten Geldwerts umgetauscht werden.
!?böerf;!, "o»und der neuen Bestimmungen über die freiwillige Zu-
j.'Öer, ,7 °»ung können vom Jahre 1912 ab alle Versicherungspflich-
, lo-, "ô alle Berficherungsberechtigten zu jeder Zeit und in be-
„ die e, . h^ Zusatzmarken einer beliebigen Versicherungsanstalt
?»f o>ttungskarte cinkleben. Sie erwerben dadurch Anspruch
Kr v ' ôtzrente für den Fall , daß sie Invalide werden. Der Wert
,hkvn°  Borken beträgt 1 Mark , und sie können, ebenso wie die
°°8ei> von der Post und den Markenoerkaufsstellcn be-"-'Erden.

^»chq̂ ehende Bekanntmachung wird hiermit zur öffentlichen
Di, S»0racht.

> ^ 2» Bekanntmachung der Landesversicherungsanstalt Cassel
T März 1904 über die Beiträge zur Invalidenversicherung
»f 5U ; e Wiesbaden Land erleidet hierdurch bezüglich der Höhe
»dg oerwendenden Beitragsmarken eine entsprechende Llende-

Herren Bürgermeister ersuche ich, die vorstehende Veröffent-
orch Aushang an der für öffentliche Bekanntmachungen

% 5ße'r stelle , durch die Ortsblätter oder in sonstiger geeig-
sĵ . C1fe kostenlos zur Kenntnis der Beteiligten zu bringen,

wiederholt veröffentlicht.
'»̂ baden, den 8. Januar 1912.

Der Königliche Landrat.
von H e i m b u r g.

^ 0li3cioetn>alfung Hochheim und die Herren Bürgermeister
^ it , des Kreises.
»lieber

X'' vle

dieiep » Verwendung der neuen Jnvalidenversicherlmgs-
u ^ stehen bei dem Publikum noch vielfach Zweifel.
h? gLo«r? »suche daher, die Bekanntmachung der Landcsverstche-
4t î , halt Cassel vom 30. Noveniber 1911I. 2701— verofsent-

^ »eisblait Nr . 150 und 151 pos. 634 — wiederholt m orts-

Wird wiederholt veröffentlicht.
Wiesbaden, den 1. Juli 1913.

J .-Nr . I . V. A.  1298.
Der Königliche Landrat.

von Heimburg.

Wird veröffentlicht.
Hochheim a. M., 10. Juli 1913.

Die Polizeiverwaltung. Arzbächer.

Polizeiverordnung
betreffend

die Einrichtung und den Gebrauch solcher landwirkschafllicher
Maschinen, welche nicht im Fahren arbeiten.

Auf Grund der §§ 6, 12 und 16 der Verordnung vom
20. September 1867 (Gesetz-Sammlung S . 1529) und der §§ 137
und 139 des Gesetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom
30. Juli 1883 (Gesetz-Sammlung S . 195) wird hierdurch unter
Aushebung der diesseitigen Polizei-Verordnung vom 14. Januar
1890 (Reg.-Amtsblatt S . 30/31) für den Umfang des Regierungs-
bezirks Wiesbaden, mit Zustimmung des Bezirksausschusses, fol¬
gende Polizei-Verordnung erlasien.

§ 1. Landwirtschaftliche Maschinen, welche den nachstolxend
zu a bis e ausgesprochenen Vorschriften nicht entsprechen, dürfen
nicht in Betrieb gesetzt werden.

a) An jeder Maschine sind alle von dem Gestell nicht einge¬
schlossenen, bewegten Teile, welche infolge ihrer Lage der
Bedienungsmannschaft oder den in der Nähe verkehrenden
Personen beim Betrieb gefährlich werden können, während
des Betriebs derart zu überdecken oder abzusperren, daß
eine Berührung derselben mit den Gliedmaßen oder Kleidern
der an der Maschine beschäftigten oder in der Nähe ver¬
kehrenden Personen ausgeschlossenist. Ausgenommen sind
diejenigen bewegten Teile, welche zum Zweck der Aufnahme
des Arbeitsmaterials oder der Abführung des Arbeits¬
produktes freibleiben müssen.

b) Jede Maschine muß mit leicht zu handhabenden Vorrich¬
tungen versehen sein, welche gestatten, die Einwirkung des
Motors unverzüglich aufzuheben.

c)  Göpel welche so eingerichtet sind, daß der Treiber der Zug¬
tiere auf oder über dem Getriebe Platz nehmen kann, sind
zu diesem Zwecke mit einer widerstandsfähigen Bühne zu
versehen, welche das Getriebe soweit überdeckt, daß die
Möglichkeit der Berührung des Treibers durch das Getriebe,
auch im Falle eines Sturzes beim Auf- oder Absteigen,
ausgeschlossen ist.

d) Bei allen Dreschmaschinen, welche von auf der Dresch¬
maschine stehenden Personen bedient werden, und welche
nicht mit Selbsteinlege-Vorrichtungen versehen oder mit
anderweitigen, von dem Unterzeichneten Regierungs -Präsi¬
denten als genügend anerkannten Schutzeinrichtungen an
der Einfütterungsöffnung ausgestaltet sind, ist die freie
Einsütterungsössnung über der Dreschtrommel an ihrem
Rande mindestens 50 Zentimeter hoch an jeder Seite mit
geschloffenen Wänden einzufriedigen.

Befindet sich der Standort des Einlegers 50 Zentimeter
unter dem Rande der Einfütterungsöffnung , so ist die Ein¬
friedigung an dieser Seite (der Einlegseite) nicht erforderlich.
In diesem Falle ist es auch zulässig, die Einfriedigung durch
eine niedrigere, die drei Seiten umschließende feste Haube
oder Kappe zu ersetzen, weldie die Trommel überdeckt und
den Rand der Einfütterungsöffnung an der Einlegseite noch
um mindestens 10 Zentimeter überragt.

Alle von oben bedienten Dreschmaschinensind mit Ein¬
richtungen zu versehen, welche ein gefahrloses Auf- und
Absteigen sid,ern.

e) Alle Häcksel-, Strohstreu -, Grünfutter -Schneidemaschinen
müssen derart eingerichtet sein, daß der Arbeiter bei etwaiger
Nachhülfe der Zuführung von dem Schneidemerkzeug,
beziehungsweise von den Einziehwalzen, nicht berührt wer¬
den kann.

Dar die Schneidewerkzeuge tragende Schwungrad ist
in seiner oberen Halste zu überdecken oder abzusperren.

§ 2. Jede in einer Höhe bis zu zwei Metern über dem Fuß¬
boden befindliche Vorrichtung (Wellen, Riemen, Seile rc.), welche
zur Uebertragung der Bewegungen von der Kraftmaschine auf die
Arbeitsmaschine dient, ist während des Betriebes der bezüglichen
Maschine derart zu überdecken oder abzusperren, daß Personen,
weiche in der Nähe dieser Maschine zu verkehren haben, mit dieser
Vorrichtung nicht in Berührung kommen können.

8 3. Der Betrieb jeder landwirtschaftlichen Maschine, bei der
mehr als zwei Arbeiter beschäftigt werden, ist der Leitung eines
Aufsehers zu unterstellen. Als solcher kann auch einer der bei der
Maschine beschäftigten Arbeiter bestellt werden. Als Arbeiter,
welche zufolge der ihnen übertragenen Verrichtungen die Maschinen
direkt zu bedienen haben, insbesondere als Ausseher, Maschinen¬
führer und Heizer, sind nur zuverlässige und erfahrene Personen
zu verwenden.

8 4. Bei Herstellung der Verbindung zwischen Kraftmaschine
und Arbeitsmaschine (Auflegen der Riemen, Kuppeln der Wellen
rc), sowie bei solchen Arbeiten an den Maschinen (Schmieren, An-
ziehen von Sd )rauben oder Keilen rc.), welche die zeitweise Ent-
sernung der Schutzvorrichtungen bedingen, und bei Störungen oder
Stockungen der Bewegung , sind die betreffenden Maschinen still»

7. Jahrgang.
üblicher Weise bekannt zu geben, sowie auch im lokalen Teile der
Lrtszeitungen darauf Hinweisen zu lassen.

Insbesondere ersuchen wir darauf aufmerksam zu machen, daß
für jede versicherungspfiichtige Bejchäskigung und für jede Art der
freiwilligen Weiterversicherung nach dem 1. Januar 1912 nur
Marken des neuen Musters und der neuen Beikragswerte (Lohn-
klaffe I 16 Pfg ., Lohnklasse II 24 Pfg ., Lohnklasse III 32 Pfg .,
Lohnllasse IV 40 Pfg ., Lohnklaffe V 48 Pfg.) verwendet werden
dürfen.

Es werden zwar bis zum 1. Juli 1912 aud) noch Beitrags-
niarken des alten Musters und der alten Werte bei den Postan¬
stalten käuflich zu haben sein. Diese allen Marken dürfen aber nur
insoweit Verweildung finden, als es sich um Begleichung von Bei-
tragsmarkenrücksiänden handelt, die Arbcikszciken vor dem 1. Ja¬
nuar 1912 betreffen.

Wiesbaden, den 8. Januar 1912.
Der Königliche Landrat.

von H c i m b u r g.

zustellen. Bei Göpclwerken sind in diesen Fällen die Zugtiere ab¬
zuhängen.

L 5. Wird die Einwirkung des Motors (Kraftmaschine) auf¬
gehoben, so ist gleidizeitig dessen Führer zu benachrichtigen. Der
Motor ist in Stillstand zu setzen, wenn er in einem Göpel oder
Tretwerk besteht.

8 6. Geschlossene Räume, in welchen Maschinen zum Betriebe
aufgestellt werden, müssen so groß sein, daß die Bedienung der
Maschine ordnungsmäßig erfolgen kann.

8 7. Bevor die Maschine in Tätigkeit gesetzt(angelassen) wird,
müssen die Arbeiter durch Kommando oder Signal aufmerksam
gemacht werden.

8 8. Der Betrieb von Maschinen darf nur erfolgen, wenn die
Arbeitsstelle hinreichend erhellt ist.

8 9. Während des Betriebes einer Dreschmaschineist Auf»
und Äbsteigen an der Seite , an welcher die Einfütterungsöffnung
nicht eiiigefriedigt ist (vergl. Punkt 1 d, 2. Absatz), verboten.

Nach Einstellung des Betriebes ist die nicht an allen Seiten
über dem Rande eingefriedigte Einfütterungsöffnung zu überdecken.

8 10. Ein deutlich lesbarer Abdruck oder eine deutliche Ab-
sck,rift dieser Polizei-Verordnung ist an der Maschine oder an einer
allen beteiligten Arbeitern zugänglichen Stelle des Arbeitsplatzes
auszuhängen oder in anderer geeigneter Weise anzubringen.

8 11. Den staatlichen Aussichtsorganen ist die Kontrolle über
die Besolgung der vorstehend gegebenen Bestimmungen jederzeit
zu gestatten.

8 12. Uebertretungen der Vorschriften dieser Polizciverord-
nung werden, sofern nicht sonstige, weitergehende Strafbestimmun»
gen Platz greifen, mit Geldstrafen bis zu 60 Mark geahndet.

Dieselbe Strafe trifft denjenigen, welcher die Schutzvorrichtun¬
gen an landwirtschaftlid)en, im Betriebe befindlichen Maschinen
entfernt, unbrauchbar macht oder zerstört.

Außerdem bleibt die Polizeibehörde befugt, die Herstellung
vorschriftsmäßiger Zustände anzuordnen.

8 13. Sind beim Betrieb der Maschinen polizeiliche Vorschrif¬
ten von solchen Personen übertreten worden, welche zur Leitung
des Betriebes oder eines Teils desselben, oder zur Beaufsichtigung
bestellt worden sind, so trifft die Strafe diese Personen . Neben
diesen ist derjenige, in dessen Nutzen und Auftrag die Maschine
betrieben wird, strafbar , wenn die Uebertretung mit seinem Bor¬
wissen begangen worden, oder wenn er bei der nach den Verhält¬
nissen möglichen eigenen Beauffichtigung der Betriebsleiter oder
Aufsichtspersonenes an der erforderlichen Sorgfalt hat fehlen lassen.

8 14. Die Polizei-Verordnung tritt am 1. August 1896 in
Kraft. Auf die vor dem 1. August 1896 bereits in Betrieb befind,
lichen Maschinen findet die Bestimmung des § 1 ju b (Ausdrück-
Vorrichtung) erst mit dem 1. Januar 1897 Anwendung.

Wiesbaden, den 22. Mai 1896.
Der Kgl. Regierungs -Präfident.
gez. I . A.: ». Kaufmann.

Wird wiederholt veröffentlicht.
Wiesbaden, den 1. Juli 1913.

J .-Nr . I . 4639.
Der Königliche Landrat.

von Hei m b u r g.

Wird verösfcntlicht.
Hochheim a. M ., 10. Juli 1913.

Die Polizcivcrwoltung . Arzbächer.

Nichtamtlicher Teil.

Tazer-Rundschav.
Die IHordiandrcifc cUs Walters.

Bergen,  11 . Juli . Der Kaiser besuchte heute vormittag den
Regenschirmfabrikantcn Erikscn und fuhr um 12 'A Uhr mit Ge¬
folge nach Fjoesauger, wo bei dem Konsul Mohr das Frühstück
eingenommen wurde. Das Wetter ist neblig, fodaß die Feuer , die
gestern zu Ehren der Ankunft des Kaisers angezündet worden
waren , nicht zu sehen waren.

Der Dank des Grafen Zeppelin.
Friedrichs Hafen.  Graf Zeppelin veröffentlicht folgen¬

den Dank: Zu meinem 75. Geburtstage find mir von nah und fern,
von den Spitzen staatlicher und kommunaler Behörden , von Hoch
schulen und Schulen, einzelnen Schülern und Schülerinnen , von der
Presse, aus Luftschifferkreisen, von Krieger-, Arbeiter -, Jugcnd-
und anderen Vereinen aller Art, von Stammtischen, von alten
Kriegskameraden, lieben Freunden und sonstigen Personen Glück¬
wünsche in übergroßer Zahl zugegangen, daß es mir unmöglich ist,
wie es mein Herzensbedürfnis wäre , allen einzeln besonders zum
Ausdruck zu bringen, wie wohlwollend und ernst ich diese Teilnabme
empfinde und wie dankbar ich sür diese bin. Ich bitte daher alle,
meinen von bewegtem Herzen kommenden Dank auf diesem Wege
gütigst entgegennehmen zu wollen, gez. Graf Zeppelin . Friedrichs¬
hofen, den 10. Juli.

KMLttrlMk.

Schloß Mlhelmshöhc . Aus Anlaß des für Anfang August zu
erwartenden Sommcrausenthalts des Kaiserpaares aus Schloß
Wilhelmshöhe werden zur Zeit das Schloß und die Nebenräum-
lichkciten in Stand gesetzt.

Der Entwurf eines Reichsgesehes über den Verkehr mit
Waffen ist sertiggestcllt und den Bundesregierungen mitgeteilt
morden. Er entspricht wiederholt im Reichstage geäußerten Wün¬
schen und steht neben den die Zulassung und die Aufsicht über den
Waffenhandel regelnden Bestimmungen, insbesondere die Ein¬
führung eines Waffenerwerbsscheines für Käufer von Waffen vor.



Dev Balkan - Krieg.
Bulgariens Schritt und seine Folgen.

, , n ® er  Bulgariens um ein Vorgehen Rußlands zur Ein¬
stellung der Feindseligkeiten ist in Petersburg rasch entsprochen
worden . Ein entsprechender Schritt Rußlands dürfte bereits am
i . :Lnne e?..;?§ JJ l be" aier Hauptstädte » des Balkanbundes erfolgt

biinbcicu gegen Bulgarien unierstiitz' rn müsse . Er spricht die Hoss-
nung aus , daß aus dem gegenseitig vergossenen Blut die Balkan¬
gemeinschaft wieder new erstehen möge , uiid fordert das montene¬
grinische Volk auf , stets seine Pflicht gegenüber dem Vaterlands
sowie der serbischen Idee zu erfüllen.

.Dar Inhalt der russischen Forderung besteht vermutlich darin,
baß die Regierungen des Balkanbundes die Waffen niederleaen
und rede einen Vertreter zu Vorbesprechungen über die Grund¬
lage " eines künftigen Friedensvertrags nach der russischen Haupt-
Itadt entsenden . Der alte Teilungsvertrag zwischen Bulgarien

Nachrichten aus yschWm n . yUgehyng.
Hochhelm.

und Serbien würde nach allem , was man hört , diesen Petersburaer
nifHwehr zugrunde gelegt werden . Cs liegen An¬

zeichen dafür vor , daß auch Bulgarien nunmehr zugegeben hat,
dieser alte Verteilungsvertrag könne unter den veränderten Um¬
standen keine Gültigkeit mehr beanspruchen . Ueber die Aufnahme
d?r russischen Forderung durch die Balkanregierungen stehen ab¬
schließende Nachrichten noch aus . Daß Bulgarien sich der Nieder-
legung der Waffen und der Entsendung eines Vertreters nach
Petersburg nicht widersetzen kann , ist klar , da es selbst um die
russische Intervention gebeten hat . Auch Montenegro scheint sich
bereits für die Erfüllung der russischen Forderung entschieden zu
haben Ueber die Ansicht der serbischen und griechischen Regierung
verlautet noch nichts Bestimmtes , auch darüber nicht , ob und unter
welcyen Bedingungen Rumänien sich in Petersburg zu den B °-
sprechungen einfinden würde . Die Besetzung bulgarischer Gebiets¬
teile durch rumänische Truppen wird durch das Vorgehen Ruß¬
lands wohl nicht berührt werden . Gerade wenn Rumänien an den
Petersburger Besprechungen teilnehmen will , wird es wohl Wert
darauf legen , dort in ähnlich günstiger Stellung zu verhandeln wie
Serbien und Griechenland , das heißt als beatus possidens für die-
Ieiligen Gebiete , deren dauernden Besitz es wünscht.

Bulgariens Ankwork auf den Vormarsch Rumäniens.
Bulgare " meldet : In dem Augenblick,

roo. ble  m UfF rf)<r Vermittlung zur Beilegung des Waffenganqes
zwischen Bulgarien , Serbien und Griechenland im Begriff war , 'ihr
ichel zu erreichen , und wo man den Frieden am Balkan gesichert
glaubte , hat die rumänische Regierung durch ihren Gesandten in
Sofia eine Rote überreichen lassen , in welcher sie die bulgarische
Regierung unter dem Vorwand dieser selben Kämpfe benachrichtiat
daß sie der rumänischen Armee Befehl gegeben habe , in Bulgarien
euizurucken . Angesichts dieser Lage hat die bulgarische Regierung
ihren Truppen besohlen , den Rumänen keinen Widerstand cnt-
gegenzusetzen.

Das ermatteie Bulgarien und feine Gegner.
. , Aeigead.  hier wird der Ansicht Ausdruck gegeben , daß
wsJ Dnedensansucheii Bulgariens verfrüht und an die unrichtige
Adresse gerichtet sei. Die Verbündeten , welche die Kriegslasten
monatelang fast ausschließlich wegen Bulgarien ertragen haben,
konnten unter keinen Umständen zulassen , daß der Kriegszustand
duich langwierige indirekte Verhandlungen aus ungewisse Zeit
verlängert werde . ~ 11

® ct{.P.r Q Ministerpräsident Paschitsch hat die
" om( russischen Gesandten Hartwig übermittelten Ratschläge wegen
Herbeiführung des Friedens zur Kenntnis genommen und erklärt
er werde sich mit dem Armee -Kommandanten und mit den Ver-
"rsndeten diesbezüglich ins Einvernehmen setzen. Die hiesiqen
militärischen Kreise wollen von einem Abschluß des Waffenstill-

absolut nichts wissen und bestehen auf der Besetzung
Äustendiels und des Einzuges der serbischen Truppen in Sofia b

Ein Gewitrer brachte »ns gestern abend wieder einen wol-
ksnbrnchartigen Regen . Die Wasser Massen kamen an den verschie-
denen Kanal - und Durchlauf -Anlagen so gewaltig angebraust , daß
es wieder überall Stockungen und in ' deren natürlicher Folge
Ueberschmenimungen gab . Besonders schlimm und verkehrsstörend
war dies wieder am Durchlässe beim „Bayrischen Hof ", woselbst
der angeschwemmte Unrat den allzuengen Einlauf verstopfte , sodaß
sich o,e Wastermassen m die Hintergasse ergosien inid diese längere
Zeit unpassierbar inachten . Im Interesse des Verkehres darf woA
eine baldige Abänderung empfohlen werden.
m - •* xben . ui t ren* Umgestaltungen und Instandsetzungen alter
Geoande , die in dankenswerter Weife jetzt überall oorgenomnien
weroen und sehr zur Verschönerung mancher Strahenzüqe bei¬
ragen , wird uns unter anderem von fachmännischer Seite ge-
chr,eben : Die Renovierung und der teilweise Umbau des alten

Dauses Mainzer Straße 22, naht der Vollendung . Die Gesamt¬
heit muß oem Architekten und dem Bauherrn Dank wissen , !mß
sich der altehrwürdige Eindruck des Bauwerks in seiner Einfach,
heit und heimischen Formensprache noch erhöht hat . Gerade Hoch-
hemi als Wemstadte » ist leider nicht reich an alten Baudenkmälern
U.l0 bie Vmrern - und Kleinbürgerhäuser , die doch dazu berufen
sind, einem Städtchen ein eigenartiges Gepräge zu verleihen , flM
bedauerlicherweise in dech letzten Jahrzehnten einer unverzeihlichen
Vernach c-ssigung und rücksichtslosen Verschandelung anheiingefallen.
Ganze Viertel mit rohgcmai,erten Backstein -Bauten sind wie Pilze
aus der Erde geschossen, die jetzt das früher so harmonische Stra-
ßenbilo aufs gröbste verunschönen . Au diesen Produkten länd-
" kann man nicht ohne Bedauern vorüberaehen,
und das Bedauern ist um so größer , wem , sich in nächster Nähe
ein alrehrwurdiges Bauwerk vorfindet , das als trauter Bekannter
emladend ^ zu uns herubergrüßt . Wäre hier nicht auch ein Arbcits-
eld des Verschonerungsvereins und des Verkehrsvereins (die über¬

haupt besser Hand in Hand gingen ), ihren Einfluß auf diesem Ge¬
biet geltend zu machen bei irgendwelchen Neugestaltungen , die. wie
man Hort, verjchiedentlich in Aussicht stehen sollen.

* Große Ausstellung Düsseldorf  1913 . Aus
100 Jahren Kultur und Kunst.  Die Ausstellung besteht
aiis zwei Teilen : einer Kunst - und einer Jndustrieabtcilung . In
letzterer soll dargestellt werden : die Geschichte der deutschen Industrie
und Arbeit , die Entwicklung des Werkzeugs zur vollendeten Ma¬
schine und des Handwerks zur Fabrik , die wechselseitige Befruch¬
tung von Industrie und Verkehrswesen , der Einfluß der Industrie
auf die Siedelungen und Wohnstätten der Menschen , der Einfluß
der Frau auf die Cntwickliing der Industrie . Eine Uebersicht über
die vorläufige Einteilung der „Großen Ausstellung Düsseldorf 1915"
liegt im Bureau der Handelskammer Wiesbaden zur Einsichtnahmeaus.

Belgrad . Die
Die Derlustziffern.
bisherigen Verluste Serbiens

noch grAr se'i'm. L(, . - . , , Die Unterklmst für so viele Kranke bereitet be-
bn/ n\ u, if ^ Tf V. ®Cr Sanitätsdienst funktioniert

Biebrich.
* Der 3. Kursus der bekanntlich durch Verfügung des Herrn

Regierungspräsidenten bei der hiesigen Polizeiverwaltung einge¬
richteten Polizei - Schule  für kommunale Polizeibeamten ist
heute nach limöchiger Dauer zu Eiide gegangen . Es haben Schüler
aus 18 Orten des ganzen Regierungsbezirks daran teilgenommen,
darunter aus Höchst. Griesheim , Dotzheim , Hattersheim , Cronbcrg,
Hofheim , Limburg , Braubach , Wsilburg , Nastätten , Herborn usw.
Der Unterricht erstreckte sich in der Hauptsache auf die praktische,
sinngemäße und gerechte  Handhabung der bestehenden Gesetze
und Berordnmigen und Bermeidimg der mißbräuchlichen und will¬
kürlichen Anwendung . Ganz besonderer Wert wurde dabei auch
auf den Anschauungsunterricht gelegt , wie er ja heute auch im ge-

oen mcht als der geeignetste Paradeplaß als solcher zu bemitzen ist-
"Uch für die Zuschauer würde , weiin die Parade » auf dem Plal >e
an der o. Gersdorff -Kaserne stattfänden , dies militärische Schau¬
spiel viel besser zu beobachten sein, als auf dem engen gedrückten
letzigen Paradeplatz am Kurhausplatz und der Wilhelmjtraße.

r~ 3n  Berlin ist ein bekannter Schulmann , der
Berliner Stadtalteste Geheinirat Dr . Fürstenau , der frühere lang-
lahrige Leiter des Berliner höheren Schulweseiis , im Alter von 8?
Jahren gestorben . Er stand von 1873 an drei Jahre lang an der
Spitze des Realgymnasiums zu Wiesbaden.

Laub rat Sartorius in Wetzlar hat ein wohlaelunaencs
großes Bild seines Vaters , des 1911 verstorbenen Landeshaupi-
mann Sartorius , der vom Jahre 1881 bis zum Jahre 1908 an der
Spitze der Bezirksvorwaltung des Regierungsbezirks Wiesbaden
gestanden dieser zum Geschenk gemacht . Das Bild hat im Dienst-
znnmer des Landeshauptmann seinen Platz gesunden neben den'
£*? Bundesdirektors Wirth , der diese Sielte im Regierungsbezirk
Wiesbaden zuerst bekleidete.

Eltville . Das hiesige sogen . „Winzerschloß ", welches in Eigen¬
tum der höchster Farbwerke übergegangen ist, ist mm feiner
eigentlichen Bestimmung wieder zugesührt worden Die „Farb¬
werke haben hier einige huiidert Stück Wein in Fässern lind über
100 000 Flaschen Wein eingelagert.

Eine Wcslerwald -Ausslcllung hatte der Westerwaldklub bei
Gelegenheit seiner Hauptversammlung in Dierdorf veranstaltet : st»
enthalt hauptsächlich vortreffliche Erzeugnisse der Tonindustrie . I»
großer Menge hatten Fabriken in Baumbach , Höhr , Grcnzhauscw
Ransbach , Raubach Vasen , Krüge , Kannen , Terrakotten , Blumen¬
krippen ausgestellt . Die königliche keramische Fachschule in Höhr
war ebenfalls mit künstlerisch ausgearbeiteten Stücken vertreten,
besonders mit prächtigen Vasen mit Ueberlaufglasur . Alle diese
Gegenstände zeigte » den großen Fortschritt , den die einzigartige
Industrie des „Kannenbäckerlandes " in den letzten Jahren gemacht
hat . Eine ganze Reihe Entwürfe rührten von bekannten Autori-
taten im Kunsigewerbe her , so von den Professoren Behrens,
Müller , Peter,en . Reizende kleine Vasen , Vliimenständer , Teller
mit Inschriften nach guter alter deutscher Sitte halte ein Raubacher
Hersteller gebracht . Auch die Tonpseifenindustrie fehlte nicht . E'"

gut : allein es herrscht starker Mangel an Aerzten und Psleac - Unterrichtswesen mehr und mehr eingeführt wird . Die inpcrjonoi . J  I her y^nfiapifrhnfp tnHnpti ftahmnrfrsnrtn v,.,„ .

Paris
Die Zukunst der Türkei.

Der Berichterstatter des „Temps " hatte mit dem
. . . — V. eine Unterredung , worin dieser ein vollsten-

»LkK 'ZLF ' D ° " »ch

.«chyrr ÄÄi ; ; « g 3s
minkffüti f nJ cr I? ScuJbe  geschlagenen Wunden zu heilen und seine
Wihlfahrt durch ernste und gründliche Reformen zu sicher» Diese
betreffen in erster Lime die Neueinrichtung der im,ern Verwal¬
tung , die Vexbessenmg des öffentlichen Unterrichts und den Aus-
t }' ffim fercr ?s ^ schnftlichen Einrichtungen . Wir sind fest ent-
n!ln !hln b!efes  vielverzweigte Werk der fleißigen und tat-

1 n.rb,e ausländischer Fachmänner zu bedienen , und
^A ^ . nicht an ihrer Mithilfe . Im Gegenteil , wir rufen sie

a ■>.Mllarbeiter und Zeugen unserer Bestrebungen hierher . crr "
bie innere Verwaltung werden wir diesen Fachleuten den Aufsichts-
fimltS etf r T n' ilüir tBcrben sie beauftragen , nicht nur in der
Hauptstadt , sondern auch m allen Provinzen gute Ueberlieferunaen
in der Verwaltung und zuständige Beamte einzusetzen . Wir nier-
den dafür sorgen , daß die uns von diesen Aufsichtsbeamten anae-
fertigten Berichte ohne wgliche Einschränkung die erforderliche Ver¬
breitung erfcihren Unsere von diesen Aufsichtsbeamten übcrwackite

«rlf rfi Ö ^ ber  Grundlage der Freiheit und wirk-
Uchen Gleichheit der verschiedenen osmanischen Völker nufbnuen
Zn den Beziehungen der Provinzen und Gemeinden zu der Haupt-
stadt werden wir die Einrichtungen anwenden , bie nach den in

gemachte » Erfahrungen sich auch unser » besondern
Verhältnissen anpassen lassen . Wir werden dahin arbeilen , die
Sicherheit und Gerechtigkeit , die die erste Pflicht einer gesitteten
Reg .erung sind, vor jedem Eingriff zu schützen. Wir werden in
demselben Geiste aroeiten , um auch in den andern Verwaltunas-
zweigen , namentlich im öffentlichen Unterrichtswesen , in den
«taatsgeldern , in der Landwirtschaft und den öffentlichen Arbeiten
Wandel zu schassen. Für die Geldwirtschaft werden wir versuchen,
ausländische Mittel heranzuziehen , indem wir dafür eine reiche
und sichere Entschädigung Zusagen . Wir werden übrigens dafür
in vollstem Maße Gewahr leisten . In der Tat beweisen die kürz¬
lich vsfentlich bekanntge,nachten zahlreichen Gesetze über die Neu-

dcr Polizeischule tätigen Leh^ ersonen waren bestrebt , den Schülern
den Zweck und die Absicht des Gesetzgebers bei Erlaß der Gesetze
und Verordnungen möglichst klar vor Augen zu führen . An Hand
von Beispielen wurde dargelegt , daß nicht das Publikum zwecklos
schikaniert , sondern daß lediglich vorhandene Mißstände beseitigt
werden sollen . Es wurde dabei betont , daß der Polizeibeamte in
erster Linie zum Schutze des Publikums da ist und er hiernach sein
Verhalten emzurichten hat . Er muß je nach Lage der Sache ab-
und zugcben können , da die Vestimmungen nicht ohne weiteves auf
jeden  Fall zur Anwendung gebracht werden können und alle
Vorjalle von einander grundverschieden sind. Besonders erörtert
wurden die Bestimmungen über Freiheitsentziehung , Durchsuchung,
Beschlagnahme . Wasfengebraiich . Verbrechen und Vergehen in,
Amte , Handhabung der Straßenpolizei , Verkehr mit Kraftfahr¬
zeugen , Fahrrädern usw ., Dersammlungs - und Vereiusrecht , Be¬
kämpfung des Zigeuner -Unwesens , Reichsgewerbeordnunq , Schul ;-
bestimmungen in Bezug auf gewerbliche Anlagen , Feld -, Fo >-st-

Jagdpvlizei , Preßgesetz . Strafgesetzbuch, ' Gewerbe -Polizei,
Kmderschutzgejetz , Viehseuchen , Meldewesen , Ausspielungen , Sonn¬
tagsruhe , Kriminalpolizei und vieles andere . Die Schüler haben
auch teilgenommen an den Revisionen der gewerblichen Anlagen
Das Verkehrswesen wurde ihnen praktisch demonstriert , so u
unter Zuhilfenahme eines Autos . An de» 2 letzten Abenden wur-
den den Schülern Lichtbilder -Vorträge gehalten, ' zu denen auch bi-
Unteroffizlere der hiesigen Garnison eingeladeii waren . Die Licht¬
bilder erstreckten sich in der Hauptsache auf photographische Auf¬
nahmen aus der Krimmalpraxis , insonderheit auf die zur Ueber-
fuhrung von Verbrechern dienenden Beweismittel nebst deren Fest¬
stellung und Sicherung . Als Lehrer waren in dem Unterricht
außer dem Leiter der Schule , Herrn Polizeikommissar Booß , in
des,en Händen o,e praktische Unterweisung in der richtigen Aus-
egung und Handhabung der Gesetze, der Anschauungsunterricht

usw . lag , die folgenden Herren tätig : Polizeisekreiür Ebertz (tbe-
oretischen Unterricht ), Nahrungsmittelchemiker Dr . Niedcrhäuser

Geigenbamneister aus Montabaur , der Geigen nach dem Vorbild
der Crcmoneser anfertigt , hatte ausgestellt . ' Von Interesse wäre"
zwei Sammlungen von Altertümern , bestehend aus prächtige '"

r? " ' «o r? edn !!' ^ ru^ cn ' ölten Büchern , Schmuck, Münzen , einem
alten Westerwalder Liebesbriefe von merkivürdigsr Gestalt usr».
Auf die Reize ihrer Umgebung und Heimat machte ein Anzahl oo"
Orten durch Führer , Pläne , Werbeschriften , Ansichtskarten auf“
merksam , und man war erfreut , daß auch hierin jetzt qegenüb^
manchem früher Minderwertigen Gediegenes qeleistet wird Daß
auch die Mal - und Zeichenkunst auf dem Westerwald gepflegt wird,
bekundeten sauber und hübsch ausgeführte Oelbilder von LehrA

cln  rv aâ cn ' Merkel in Biersdorf , Rentmeister Zeyher
Dierdorf . Die Ortsgruppe Sayn batte eine stattliche Zahl von B'l'
dern aus ihrem Bezirke ausgelegt , darunter eine große Ausnah "!«
des „neuen alten römischen Wachtturms auf dem Pu 'lvcrberg.
r , ohne Zwei el dazu beigetrage"
haben de» Sinn fnr den Westerwald mit seinen landschaftlichc-<
Schönheiten und der bieder » Bevölkerung zu heben.

Sfkrlel sus der AkkgegesS. '
Mainz . Zur Bildung eines Festungs -Lusisckisfertrimvs si"d

tbeim Infanterie -Regimen ! Nr . 117 auf die Dauer von l/lWoche"
S02 Offiziere , Unteroffiziere und Mannschasten . teils . .
tiven , teils aus dem Beurlaubtenstande zusammengetreten.

von - - -
aus dem

D>e
dein Drachenballon finden " zum Teil in

großer Sand ), teilweise im Borgelände der Festung statt.
MannkmI ^ ^ wird in einem Freiballon , der im J »„ i d. I . ^
Mannschaften der Garnison geoaut worden ist, umgefüllt und dieser
dann zu Frei,ährten für Ausbildung von Ballonführern und " «ist

verwandt Jede Woche werden voraussichtlich
ow b s zwei Freifahrten stattfinden . Um auch den Ballon überall
unterbringen zu können , wird in diese», Jahre zum ersten Mle
l lJ[e Zerlegbare Ballonhalle mitgeführt , die durch Mannschastel'
?A .,,̂ pps auf - und nbgebaut wird . Die Leitung der gesamt-"
uebungen liegt in den Händen des Ncrl 'ehrsosfiziers vom Pl " ^

Drr außerordentliche Kreistag des Kreises Mainz bf
lwloy auf Antrag des Kreisausschuffes eine Orts - und eine Land'
krankenkasse für den Stadt - und den" Landkreis Mainz zu errich--"-
bor wurh >nhU-f  0 ^ 5^ " lenkasfe Weisenau bleibt bestehen . Die
f— ÄJSf ,MUm  M *'

12 , Deutsches STurnfeS.
„ , . m s - U. II . Leipzigs  11 . Juli 1913.

87iülniaen langjährigen greisen Präsidenten , des
?r - F - rdi .,a .w Goetz iLinde ""«-

l^ obrungsmittelkontrolle ), Kreisarzt Dr . Pilf (Gesiindheitspolizei
Hilfeleistung bei Unfällen usw .), Tierarzt Dr . Müller Biel seuch? '
Polizei , Fiel chkoutrolle usw .) - - ^ ' uuer ^ .eyjeuch,

. . .en-
, und Rektor Grosfy , welcher 0' r-

r<n bt r b ^" l^ len Rechtschreibung , Satzbau usw.
gab . Alles in allem kann wohl gesagt werden , daß die Schüler
k -on^ !'?oroen m ihre Heimat entlassen worden sind, i,/ der

§/ '^ 7 ^ rat heute nachmittag im Festsaal des Hotel
Ausschuß der Deutschen Turnerschaft

„Rom' d-r

NeäaMiMtr r s a m m t u n g zusammen , mit welcher Re offizlellk"
Veranstaltungen des 12. Deutschen Turnfestes ihren A" W

ci" -r

„ ,. >— ------ -wt -uiiaic-ii Turnfestes ihren
Ser nfÄa« na »f ,frrsammlu „ g nahmen Vertreter der Deutschs

allen Teilen oes Reiches teil . In seiner EroA

Gestaltung der Verwaltungsform des ^ 7m,deigMiumsI ^ ie" 7uale'ich I ,mter "N?rm - ibnn »' n, 1 Dingen recht viel Praktisches
d,e regelrechte Wirksamkeit des Vodenkredits ermöchichen . ^ den ! U-bersli .ss,ge->, erlernt haben ~

U ' sieSllEfia i
Diese Geldwerte laufen durchaus keine Gefahr in der Är -e' ..m ^ uhronden Worten ihren Dank aussprachen . Findig
Unsere Regierung hat überdies einen gewissen Beweis fü7 diese men all ^ wm ^ ^ ie°ÄnNN ^ ^ u*  m" bem  J nrterrid )t teilgenoim
S 'cherhe t geliefert , indem sie im Laufe des letzte» Krieges , als SM 'werden lim ^ Ä ^ ' br . Wissen zu bereichern,
sich der türkische Staatsschatz in einer äußerst schwierigen Lage be- sicherer fühlen o Ausübung ihres Amtes bedeutend
fand . Ae üen Inhabern der osmanischen Schuld zustchenden Rechte ölen können ^ l^ve  Aufgabe auch m schwierigen Fällen korrekt

n ." k. ----- -- Die Geldsummen , die wir uns vom 'in vollstem Umfange achtete . _
H.lISl? nbC  beschaffen , werden ausschließlich zur wirtschaftlichen Er¬
schließung des Landes , und für die Verbesserung des öffentlichen
Unterrichts verwandt werden . Das osmanische Reich verfolgt keine
Eroberungsplane . Daher wird es für Heer und Flotte nur die

die ^ ^ wWverterdrgung unbedingt erforderlichen Summen auf¬
wenden . überzeugt , ^daß uns unser ganzes Volk in

,,^ ^ ' cLbaden . Fur die Sainmerreniien , Sonntag , 13. und Diens-
l 5' I " ' ' sind die Nennungen sehr zahlreich erfolgt . Es er¬

halt , Sonntag erster Tag : Preis von Hohenstein 13, hiesiaes
Jagdrennen 33, Preis von Erbenheim 18, Preis der Stadt 'Wies¬
baden 37, Preis vom Neroberg 15,  Saalbnra -Preis 21 Mninrer
rennen 26 Nennungo ». . . ,9 in3er '

Werk zur Hebung der Ordnung und der Gerechtigkeit' und ! Hürdenrennen 18, Preis Von̂ ClanMha ^ 'ERhÄm -̂ ^ -Ä"

sehr gute Felder zu erwarten . ' } 1
auch der Verwirklichung dieses Werkes entgegenstellen mögen , wir
werden sie entschlossen überwinden . **

mmgsanfpracf )c kam Dr . Goetz auf die bekannte Anqeleaenheit i">*
bf' n ^ ™9 esr Sokol und deren Lösung zu sprechen und jeilte ^ od"" "
Turnus ? emlanm' "h 'i® 0 Kriegsministerium einen Vertreter
^urnfest entsandt hat und daß der Vorsitzende des Rkichs""^
m °/9mpischen Spiele als feinen Vertreter Exzelle" )
v. Podbielsl , delegieren wird . Aus dem vom Vorliliende " cr

«® ^ o^ bericht geht u . a . hervor , daß die'  Zahl iel
^bstouurkunden bereits die Hohe von 1000 erreicht hat Der

..Atzrott (Steglitz ) erstattete Kassenbericht besagt , 6a$
190 712 b^ Goetzstiftung 112 464, jenes der Turnersch^
!? 0 712, das der Jahn -Stiftung 10 082 Jl  beträgt Noch der ""
Mhulf » .^ ühl (Stettin ) gegebenen Statisttt ' der Mitgli^
zahl belauft sich diese einschließlich der Frauen nnh Kinder a1'
1 310 000, batunler 937 000 niämlW, “ s ” , f, £ V

*«• % m' ÄiTÄ MS
M,
12 900̂us dem Goetz.-Stipendimn " würden an 44 ' Ber'eine "insg -st 'F
rat Lh  c «". Ftutjungen bewilligt . Hierauf berichtete Stadtschul
rat Ruhl (Stettin ) über üas Verhältnis äu m Ju » S
d e u t sch l a n d b u n d,  über dessen ' Vorgehen ^viestach
stimmung entstanden sei. Von den ? Bruch" wurden Ankorderu "^ !

dieser Mißstimmung 451 .«
« .'S

und Bezirke . Der Bund .still cch ^ sŝ " u b r
SeitC  bin pflegen und daraus i t ein Ge7e „ satz iib

die Auffassung vom Turnen zwischen den - 8 de '"« £ 'i,s eütstaichen v«n Turnern ' imd ,-hjC-Juno eiilstanoen . Das geoenwartiae nie,! n -a aul
»WWWWWWWW Zeine-N'

stecken soll Der welche die beibp'rfeitigen Grenzen 0,.,
L Der Redner beklagte noch, daß die konfessionelle"

Dauer nicht batten * Srgenmürtige Verhältnis läßt sich auf
J ' U. Dezember wurde beschlossen, eine geirrrl

König Nikolaus an sein Volk.
Cetinje.  Der König hat an das Volk eine Proklamation

gerichtet , in welcher er erklärt , Bulgarien habe sich ki.rz - rhand der
gemeinsamen Erwerbungen des Balkanbundes bemächtigt und sich
aiif die Serben und Griechen gestürzt , ohne sich um den anaebotenen
väterlichen Schiedsspruch des , Zarbefreiers zu kümmern "

4 To . Sßöljrenb der Ferien finden Strafkaiiimcrsitzunaen an
Samschg . V* * am  Montag , Mittwoch , Freitag und
s ~7c- glnnzonbe Verlauf ber großen Varobe nm 8 Huft auf
dem Exerzierplatz an der Schiersteiner Straße de f
LL d>- « iiÄra -^ SGÄ S . "Sn

maß-
zu erwogen , ob

slawischen Solidarität beibnngen . Der König bedaue d o Not - burtstaaes P ^ den d,e aus Anlaß des Go-

fanie Konferenz abzuhalte!
stecken, soll. Der Redner bc . .^ . . UUB ,
Em .üleTätigkeitsgebiet der TurnoerSmitäkraf -7,9 f ‘ uer Turnvereine eingreifen . n
^n alle Me ^ legte energischen Protest aeaen die Absl«
Rei 'ch° kom? tee s' °' welche für Leibesübungen kämpfen , unterA
Sck r tt I olympische Spiele zu stellen , das wäre der §
cm,Dä>!eä .w 3 Dode der Deutschen Turnerschaft . Professor BerS^

Zungdeutschlandbund nicht da wäre Nachdem eroa 16' . 7711isst» .
besser wäre , weu >> . (

- - e>"",7,da sei «.LS. . '( "T yiuuiuein er nun aber /
m̂ Jhe s" Vff ’?r Crfuci?en'. stck) " nt ihm auseinanderzusetzc 'U„L,
ten ae ? ° e beschlossen, zunächst einmal die Resultate der crwÄ
teil gemeinsamen Koiiserenz abznwarten . Geh . Sanitätsrat A
Goetz berichtete sodann über den Reichstagsbeschluß betr . ®Le

Dienstzeit für tüchtige Turner Hiernach s°-l .I

WC. Wie wir hören , ist die Dotzheimer Polizei dem Täter aus
der Spur , welcher dieser Tage die Frau Schweebinger angeschosse"
hat Die verletzte Frau ist aus dem Krankenhaus wieder entlasse"
worden , nachdem die Untersuchung ergeben hat , daß die Kugel a"
einer Stelle .m unteren Rücken sitzt, wo eine operative Entfernung
mit großen Schwierigkeiten verbünden ist. Vorerst soll eine Cim
ikapselung versucht werden.

'SiSÖ ’“ «!
fiter L bcr  Deutschen Tur
die ." " schließenden nic

°tle,hung von Ehren»
!>irnköa sportlichen Veranf
ANsestcs wurden durch»ui wuroen ourü ) e

(Sinh großen Turnfestpl,
S!& und Mädchen) trat

unter Leitung de
^rde ? ? n° s7? 6eude Leist,^  bie Kin ^l»n hioft» Nid-7 °n die Kinder diese V.
^ gesamten Deutschen T,
d°Ä 8' nüttags um 12 Ul

Tur » - Ausste
be5 erkunden ist undO-e ovmumitll 1,1 »1,0
rin-r UE/chen Turnens in
tz».79eschichtlichcn Gruppe
ert r;»xcr " >>d sonsti. . .

WnJt " ; ' werden auch An
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/2 >e Angelegenheit wird dem Turnerausschuß ' zur weiteren
schns-'NNg überwiesen . Als Ort der nächsten Tagung des Aus-
ti»er Deutschen Turnerschast wurde Bremen gewühlt . In
^ m anschließenden nichtöffentlichen Sitzung wurde u . a . über

rrieihung von Ehrenurkunden beraten.
^rnfön ipartlichen Veranstaltungen der Vorwoche des Deutschen
As ho 5 wurden durch ein Turnen der Leipziger Schuljugend
Knabe"! ÜtDßen Turnfestplatz fortgesetzt , lieber 10 000 Schulkinder
üöunoe lin“ Dlüdche ») traten dazu an und boten in ihren Massen-
gan, ae,u unter Leitung der Oberturnmarte Brauer und Elitzsch
^rden ^ ? ° sFcigeude Leistungen . Am Festdienstag nachmittag
dkx , nie Kinder diese Vorführungen vor dem großen Areopag
Freb„„ Een Deutschen Turnerschast wiederholen . Am heutigen

»dl!, nuttags um 12 Uhr , öffneten sich auch die
T u r n - A u s st e l l u n g , die mit dem 1

&es ■ ocrbunbcn ist und einen Ueberblick über die >-:n
. Zutschen Turnens in den letzten 50 Jahren bietet . Neben

Sur
Pforten der

12 . Deutschen’nfpff ^ ii - <ui j |u 11 im y , uit um ut .ui xc.  4jeui ]ujen
• ü«bun &en ist und einen Ueberblick über die Entwicklung

Ä-r n r5- en  Turnens in den letzten 50 Jahren bietet . Neben
itzex. Vchichtlichen Gruppe , in der vor allem Jahn -Schriften,
dcü s," °er Jahn und sonstige Turnerbiographien recht beinerkens-
Suri,nrf ' m5rÖL’n auch Anlage und Einrichtung von Turnhallen,
LeibTfIbn und Bädern vorgeführt ; ebenso sind die winterlichen
dl,ra°s," „ / " 8en und das Jugendwandern in übersichtlicher Weise

\ Weitere Gruppen veranschaulichen die Hygiene des
Surrmr/ oen  Turnhallenbau , die Anlage und den Schmuck von
ft«; p ? Se.n und sehr zweckmäßige Turn - und Spielgeräte , auch
ilicĥ ^ wimmen , Rudern und Fechten loinmt zu seinem Recht,
ta ' 0en  Leipziger und auswärtigen Turnvereinen haben sich
>iieyj.„ bhrere Verlagsbuchhandlungen , Fabrikanten von Jnstru
Wäg« ' Unb  Apparaten sowie Erbauer von Turnhallen und Turn
likljl. an der Ausstellung beteiligt . Sonderausstellungen des
be3 l? fn  Turnerbundes , der Turnerschaft zu Frankfurt a . M .,

Kursier Turnvereins von 1816 und des Leipziger allge-
i% >3 Turnvereins treten zu der Turnausstellung hinzu , die nicht
Jet* . ' Belehrung dient , sondern auch den praktischen Bedürfnissen

Turnen gerecht wird.
ijemJ„ ' Spannung sieht man dem Festsamstag entgegen , an wel-
lrm. l 'Uhezu 100 000 Turner aus allen Weltteilen in Leipzig cin-

Jio ttM®en. Um 6 Uhr abends findet die feierliche Eröffnung
Ŝ ^ ?u" chen Turnfestes vor der Musikhalle des allgemeinen
Surniüi’Jr 5 statt . Nach Ansprachen des Vorsitzenden der Deutschen
^tibeeh ^ Geh . Sanitätsrats Dr . Goetz findet die Uebergabe des
fort» ,uanners an die Feststadt durch Professor Bender aus Frank-
°li>dt o • statt , worauf die Gäste durch den Oberbürgermeister der
Sion dp d 'g ®r‘ strich int Namen der Stadt begrüßt werden,
^denn Frauen und Jungfrauen der Leipziger Turnerschaft wird

ilk!ü .b " Ehrengeschenk überreicht werden, ' worauf 'die Sonder
Iih»g trungen beginnen werden , mit denen die Leipziger Turncr-

Eröffnungsabend beschließt.
sie,̂ hr interessant ist eine Aufstellung des Festausschusses über

Deutschen Turnfest kommenden Turnvereine des Aus-
. Dieselben haben ihren Sitz in der Schweiz , Norwegen,

HiQvfM -Ungarn , Frankreich , Belgien , den Niederlanden , Däne-
Jtr ^ Nordamerika , Schweden und Italien . In England umfaßt
^Zononale Turnverband 30 große Turnanstalten mit 300 Sek-

Portugal sind an allen Staatsschulen Turnanstalten , in
" etr bestehen einige deutsche Turnvereine , in Rußland außer

deutsche Vereine : außerdem bestehen
siiii- .» bestehen einige
î ittch- russischen meist . . „
«Hien0^ llrnöe reinc in Rumänien , der Türkei , Brasilien , Argen-

*8*!QIien ^ ata ' Mexiko , Caracas , Palästina , China , Afrika und

vermischtes.
Iagdunglück.

dg/n" Uim (Westfalen ) . 3lls der Kammerherr v. Twickel in
V yof mit seinem Förster gestern abend aus dem Anstand
RtteyP " E sich plötzlich sein Gewehr . Das Geschoß ging ihm

ourchs Herz.

Die Arbeit der Rhelnschisfahrkskommission.
, 4 diesjährige Rheinbefahrung der Rheinschifsahrtskommission

i'Er Führung des Oberpräsidenten Freiherrn von Rhein-
^ürbe h oen  Tagen vorn 8. bis 10. Juli statt . Am ersten Tage

Rhein von Bingen bis Köln befahren , wobei u. a . die
fttjo„!, . cken bei Oberwesel und St . Goar einer besonderen Be-

unterzogen wurden , da Anträge auf Vergrößerung der
^ befindlichen Schiffsliegeplätze gestellt waren.

>»kh " zweiten Tage setzte die Kommission die Fahrt bis Wesel

fct CÜ,Mitten Tage trat die Kommission im Rathause zu Wesel
PHig. Uußsjtzung zusammen , der eine umfangreiche Tngesord-
sügkn̂ugrunde lag . Abgesehen von den schon erwähnten Au-
t^ plüa Erweiterung bestehender und Schaffung neuer Schiffs-

? boten allgemeineres Interesse Anträge betreffend Hand-
Ney b oer polizeilichen Vorschriften über Borbeifahren und Ileber-
MtrzZon Schleppzügen und Bemannung der Fahrzeuge , ferner
Mer m .uuf Verschärfung der Kontrolle der Signallichter und
^ltsinn ptärke , sowie auf Einführung gleichmäßiger Tag - und
> llxz le für die Schiffbrücken des preußischen Rheins,
reifer bis immer zunehmenden Rauchschäden durch die Rhein-
[?Ues jj verbreitete sich vom Standpunkte des rheinischen Wein-
° 'Ae v Dekonomierat Ott aus Rüdesheim . Der Vorsitzende be-
^hc>l>, 0>ese Ausführungen mit dem Hinweise , daß nach den statt-
"sin Ermittelungen die Rauchschüden sich nicht gemindert , son-
^ enti? ^" gbnvmmen hätten , und daß es daher unerläßlich sei,- ».. sprechenden voli .reilicben Matznabmen daaeaen vomuaehen.Si Aon'^ ^ bnden polizeilichen Maßnahmen dagegen vorzugehen.
MqI,"  besonderer Bedeutung waren die Beratungen über die
k  E >bs künftigen Wafscrstraßenbeirats für den Rhein , wo-

>Nem Referat des Abgeordneten Dr . Beurner allseitig dem
fflgJ Ausdruck gegeben wurde , den Beirat tunlichst der bis-
?  iit , Ttheinschiffahrtskommission entsprechend zu gestalten und
Ä tzp? nger Praxis bewährten Grundsätze über Geschäftsbereich
Mi, ^ 'Aren der Rheinschifsahrtskommission auch auf den küns-

äiserstraßenbeirat Anwendung finden zu lassen.

^ 3ugendwohlfahrts -Einrich1ungen.
S ei!/ 1’11 richtete vor einigen Tagen eine sog. Plantsch -Wiese

biiter Wasser gehaltenes Stück Land , auf dem die Kinder
"sie ig.wenslust herumwaten können , verkündete der Welt , daß
!>°r L'ontfch.Wiese die erste ihrer Art sei, mußte sich aber von
6|! 6i „ ,0" ' de >m Westen Deutschlands belehren lassen, daß dw-

M yg-' b'chtung dort schon seit mehreren Jahren be>tche . teo
Un8uti f "!in  ' m ollgemeinen auf seine Jugendwohlfahrts -Em-5! o«  r : un  augemeinen auf leine

.?oiu kann , es wird in dieser Hinsicht doch oft von „der
SnL  bbertroffen . Das liegt darin begründet, daß die Be-

n für Jugcndwohlfahrts -Einrichtungen in Stödten . Mit
5u„„».Einwohnerzahl viel günstiger sind als in Großstädten,

in! trieL ’k kommt in Klein - und Mittelstädten mit der Natur ia
ck'bya " und viel enger in Berührung . Einen ungeahnten Auf-
jAr dos Jugendwehr - lind Pfadfinder -Wesen genommen,

sich die Besorgnis erfüllt hat , daß das Turnwesen unter
tzi» De., c!,b>den haben würde . ^
Iit, A,t„>, " sibn ist heute eine reichliche Auswahl von Wohlfahrtv-

fägen gegeben , denen sie sich je nach Neigung und Ge-
(3 wjrx' l^ iießen können . Wer Freude am militärischen Geist
|*S z, m der Jugendwehr gut aufgehoben sein, die Pfadfmber

siche Ziele , und wer für die Romantik des Manderns
[/ big,/' .ichließe sich den Wandervögeln an , einer Organisation,
Mb wzbmen neuen Slufstieq nur wünschen kann . Sehr zu wun-

de ' 0 auch, daß die früher sehr gebräuchlichen Klassen -Aus-
Äe schulen zu belehrenden Zwecken wieder mehr in Aiif-
,Nisi «am°n. Die sehr instruktiven Slbend -Wanderungcn zur Be-

bes Sternhimmels sind fast ganz aus der Mode ge-

äußerst dankenswerten Versuch haben in verschiedenen
iiik. tt § bhrer geinacht , indem sie Ferien -Wanderungen der
h. ' bilq Schülerinnen arrangierten . Es ist ja eine alte Er-
»wei, ? b . manche Jungen und Mädchen in den Ferien vor

siy-Zg» nicht wissen , was sie anfangen sollen . Da sollen die
Zunderungen , Tagesreisen , dte mit ein paar Groschen

Geldaufwand bewerkstelligt sind, Abwechslung in bas Einerlei der
schulsreicii Tage bringen . Wie gesagt , es ist nur zil begrüßen,
wenn die Herren Lehrer selbstlos genug sind, einen Teil ihrer
Ferien für diesen Zweck zu opfern , aber der Erfolg wird ihnen
der beste Lohn sein , und ein richtiger Pädagoge nützt auch die
Ferien im Sinne seiner schönen Llusgaben . Müssen doch die 51ol-
legen aus den Großstädten ähnliches leisten , wenn sie mit den
Ferien -Kolonien an den Strand oder ins Gebirge gehen.

Unsere Industrie im amerikanischen Urteil.
Der Besuch amerikanischer Ingenieure im iiiederrheinisch -west-

fälischM Jndustriebezirk hat den ausländischen Gasten reichste Ge¬
legenheit gegeben , sich über das hochentwickelte Wirtschaftsleben
dieses Bezirks zu unterrichten . Das Urteil, , das darüber von sach¬
verständiger Seite gefällt worden ist, zeugt von der uneingeschränk¬
ten Bewunderung , die hier Fachmänner deutscher Arbeit zollen.
Sehr eingehend hat sich nach dieser Richtung Herr Fred . Low aus¬
gelassen , der als Herausgeber der New Parker Zeitschrift „Power"
ein bekannter Publizist auf dem Gebiete der technischen Wissen¬
schaft und Praxis ist. Herr Low war voll vvn ehrlicher Bewun¬
derung über das im Westen Gesehene . In technischer Hinsicht sind
ihm besonders die deutschen Leistungen im Bau von Großmaschinen
ausgefallen . Dieses Gebiet sei in Amerika vernachlässigt worden.
Die Durchbildung von Großmaschinen von mehr als 2500 Pferde¬
stärken , wie sie in deutschen Werken zu sehen sei, habe den ameri¬
kanischen Fachmann außerordentlich interessiert . Sodann sprach
sich Herr Low mit 2lnerkennung über die deutschen Arbeiter aus,
die Intelligenz und Rührigkeit besonders der apprentice boys
(Lehrlinge , jugendliche Arbeiter ) habe ihn überrascht . Deutschland
verfüge in der Fertigindustrie und den Maschinenfabriken über
einen guten Arbeiterstamm , während man sich in Amerika viel mit
Tscheck)en und Kroaten behelfen müsse . Des weitern rühmte Low
die Sauberkeit innerhalb und außerhalb der Werke . So viel
Schmutz , Rauch und Lärm wie in Pittsburg habe er weder in
Essen, Mülheim noch in Düsseldorf angetroffen . Der Deutsche habe
eine eigene Art , die Betriebe ordentlich und nett anzulegen . Die
Duieburg -Ruhrorter Häsen habe er mit großer Aufmerksamkeit in
Augenschein genommen . Solche gigantischen Binnenhäfen kenne
man in Amerika nicht , da die amerikanischen Ströme einen viel zu
schwankenden Wasserstand haben . Ausgefallen sei ihm , wie
Eisenbahn und Schiffahrt Hand in Hand arbeiten . In 'Amerika
biete sich häufig das Schauspiel scharfen Wettbewerbs zwischen den
Eisenbahnen und den Schiffahrtsgesellschaften . Einen günstigen
Eindruck hat Low von der wirtschaftlichen Lage der Arbeiter ge¬
wonnen . Wenn die Löhne in Amerika auch höher seien als in
Deutschland , so sei die Lebenshaltung der Arbeiter in den Vereinig¬
ten Staaten wesentlich teurer . Armenviertel wie in den Industrie¬
städten Amerikas , wie Whitechapel in London , kenne man in
Deutsckland gar nicht . Leute ohne Schuhe mit zerrissenen Klei¬
dern seien im rheinisch -westfälischen Industriebezirk nicht zu sehen.
Er meint , daß die Llermsten in Deutschland längst nicht so arm
seien, wie die Armen in Amerika . Gefällig und sauber seien die
Arbeiterhäuscr in Deutschland angelegt.

Düsseldorf . Auf Grund einer Zeitungsanzeige hatte eine hier
wohnende Familie von dem Vogelhändler Wilhelm Weidcr einen
Dompfaff gekauft , der nach den Behauptungen des Verkäufers die
Lieder „Blau blüht ein Blürnlein " und „Wir winden dir den
Jungfernkranz " pfeifen konnte . Als jedoch das Tierchen in: Kreise
der Familie seine Künste beweisen sollte , blieb es stumm wie ein
Fisch. Gegen Weider war deshalb das Strafversahen wegen Be¬
trugs anhängig gemacht und zur Verhandlung vor der hiesigen
Strafkammer der Dompfaff als „Zeuge " geladen worden . Wohl
hüpfte das Tierchen vor den Augen des Richterkollegiums in
seinem Käfig lebhaft auf und ab , aber weder das „Blaublümlein"
noch der „Jungfernkranz " wurden laut . Da zudem ein Sachver¬
ständiger erklärte , daß dem Dompfaff diese Lieder niemals bei¬
gebracht worden seien , setzte das Gericht gegen Weider , der schon
zweimal wegen gleicher betrügerischer Machenschaften bestraft wor¬
den ist, drei Monate Gefängnis fest.

Rostock. Als Freitag mittag der Rechtsanwalt Tobias sich in
einem Automobil nach dem Gerichtsgebäude begab , feuerte ein
Mann drei Schüsse auf ihn ab , wovon ihn zwei in die Brust , ein
dritter in den Oberschenkel trafen . Der Täter , der in das Gerichts-
'gebäudc flüchtete , wurde verhaftet . Er heißt Frisier . Er machte
den Eindruck eines Geistesgestörten und hatte einen Termin in
einem Prozeß , dessen Gegenpartei durch Tobias vertreten war . —
Der Täter sprach , wie festgestellt ist, am 8. Juli auf der Polizei-
Haupiwache vor und ersuchte, man möge ihn in Schutzhast nehmen.
Er fürchte sonst, im Falle des ungünstigen Ausganges seines Pro¬
zeßes , die Herrschaft über sich zu verlieren und den gegnerischen
Rechtsanwalt zu erschießen . Die Polizei nahm den Mann nicht
ernst und ließ ihn lausen.

Vom deukschen Kronprinzen erscheint demnächst ein neues Bild,
das ihn an der Spitze der in vollem Carriers dahinstürmenden Leib-
Husaren zeigt . Am Himmel kämpft die Herbstsonne mit Wolken.
Manche Csk'adrons sind von leuchtendem Sonnenschein übergossen,
andere reiten in Wolkenschatten . Das Bild ist von Adalbert von
Kossak, dem berühmten Schlachtenmaler , gemalt . Darin liegt
übrigens eine pikante Note , da Adalbert von Kofsak wegen partei¬
politischer Neigung zum Polentum längere Zeit am Berliner Hofe
in Ungnade gefallen war.

Ein Schüler als Erfinder . Der 11 Jahre alte Gemeinde-
Schüler Baade in Berlin beschäftigt sich in seinen freien Stunden
mit physikalischen Versuche » . Cr hat sich an einem Wettbewerb be¬
teiligt , der vom 5)amburger Verein für Luftschifsahrt veranstaltet
worden war und hat in diesem Wettbewerb den vierten Preis er¬
zielt . Ein neues Aeroplan -Modell , das er ebenfalls baute , wurde
vom Vorsitzenden des kaiserlichen Aeroklubs angekauft.

Ein krankhafter Hang zur Lüge und Verstellung hat die in
Berlin abgeurteilte Frau eines Essener Schornsteinfegermeisters
zur Hochstaplerin werden lassen. Sie trat in Berliner Hotels als
die berühmte Filmschauspielerin Asta Nielsen auf , betrog viele
Hoteliers und setzte die Betrügereien fort , indem sie in anderen
Häusern vorgab , von dem persischen Gesandten als Gesellschafterin
engagiert worden zu sein.

Der Soldat und der Bart . Die englische Sitte , völlig bartlos
zu gehen , hat jetzt auch Eingang ins englische Heer gefunden , wo
bisher der Schnurrbart getragen werden mußte . Im deutschen
Heer ist es freigestellt , Bart oder nicht Bart zu tragen , doch ist der
Bollbart nicht gestättet , Ausnahme macht lediglich der Becken-
und Paukenschläger verschiedener vornehmer Regimenter , der Voll¬
bart trägt . Auch im russischen Heer ist unter den Offizieren der
Wollbart gebräuchlich , während im französischen Offizierskorps die
„Cotelettes " beliebt find . Aus der österreichischen Armee ist der
Vollbart gleichfalls verbannt , beliebt ist hier der schneidig pomadi¬
sierte und gezwirbelte „Mikosch"-Schnurrbart . Die Soldaten der
jetzt kriegführenden Balkanstaaten tragen unterschiedslos was im
Gesicht wachsen will.

Der heilige Veit von Stasfelstein . Die unter dem Namen
„Der heilige Veit von Staffelstein " in allen sangesfrohen Kreisen
weltbekannte Stätte in Oberfranken ist längere Zeit verwaist ge¬
wesen , da ihr treuer Bewohner , der „Cinsiedelinann " gestorben
war . Nun hat der idyllische Ort , der im Liede Schesfels wohl ewig
fortleben wird , wieder einen Einsiedler erhalten , den Bruder
Valentin Mühn aus der Einsiedlerverbrüderung der Diözese
Regensburg , der sein neues Heim bereits bezogen hat.

Die Zensur im pommerschen Standesamt . In der pommer-
schen Stadt Trebsees wurde die Familie eines Eisenbahnbeamten
um ein kleines Mädchen bereichert , das Henny heißen sollte . Die
„kluge Frau " begab sich zum Standesbeamten und erfüllte alle
Formalitäten . „Sie soll Henny heißen !" Der Standesbeamte be¬
lehrte sie aber : „Das Kind heißt Henriette !" Vergebens sticht der
Vater um Abänderung nach , auch der Pfarrer vermochte nichts.
Man belehrte sie: „Die kgl. Regierung hat eine Liste der zulässigen
Namen herausgegeben ! Der Name Henny ist nicht dazwische'n !"

Noble Amerikaner . In großzügiger Weise wollen die ameri¬
kanischen Ingenieure , die soeben eine Studienfahrt durch Deutsch¬
land beendet haben , den deutschen Ingenieuren ihren Dank für die
erwiesene Gastfreundschaft abstailen . Sie haben dem „Verein
Deutscher Ingenieure " eine Einladung zu einem einmonatlichen

Anscnlhalt in den Vereinigten Staaten wahrend des Jahres iOl -jJ
übermittelt und wollen alle Unkosten der an der Reise teilnehmen¬
den Ingenieure — es wird auf etwa 500 Teilnehincr gerechnet —,
selbst bestreiten . U. a . sind für die deutschen Gäste eine Fahrt in
Extrazügen von litew Pork nach San Francisco , ein lltägiger
Aufenthalt dort während der Panama -Pacific -Ausstellung , ein Be¬
stich des Panamakanals und eine Küstenfahrt zurück nach New
Port vorgesehen.

Die wahre Beslimnmng des Kinos entwickelt sich mit der Zeit.
In den Vereinigten Staaten , wo die auch in Deutschland viel ge¬
zeigten schauerlich-schönen Eisenbahn -Uebersall -Filme fabriziert
werden , läßt die Regierung jetzt lebende Bilder aus dem Soldaten-
Leben zeigen , unter jedem Bilde steht eine Aufforderung an dig
jungen Leute , sich dem Heeresdienst zu widmen . Ebenso werden
zur Belehrung der Bahnbeamten Filme gezeigt , die die Entstehung
von Eiscnbahnunfällen veranschaulichen.

Dos größte Haus der Dell . Einen neuen Fortschritt in der
Architektur jener amerikanischen Riesenbauten , die wir Wolken¬
kratzer nennen , bedeutet die Vollendung des Woolworth -Gebäudes
in New Port , des „größten Hauses der Welt ". Das Bauwerk,
das nach den Plänen des Architekten Caß Gilbert aufgefllhrt wor¬
den ist, hat 55 Stockwerke und zwei noch darüber sich erhebends
Terrassen . Von der Straße bis zur obersten Spitze mißt es 210
Meter , rund 80 Meter mehr als der Kölner Dom , 60 Meter mehr
als die Cheops -Pyramide und 21 Meter mehr als der Metropoli-
tan -Turm von New Uork . Sein Rauminhalt beträgt 100 000
Kubikmeter , das Gewicht 163110 000 Kilogramm . 17 Millionen
Ziegelsteine und mehr als 21 000 Tonnen Stahl find bei dem Bau
verwandt . Die Gefamtobcrfläche des Fußbodens , der sich in dem
Hanse befindet , umfaßt mehr als 16 Hektar , wovon fast 11 Hektar
als Bureauräume vermietet werden . Die Bewohner des Wolken¬
kratzers werden durch 3000 Fenster ins Freie blicken, dessen Schei¬
be » zusammen eine Fläche von mehr als 6000 Quadratmetern be¬
decken. 28 große Liftanlagen vermitteln den Verkehr in diesen
kleinen Stadt : in weniger als einer Minute gelangt man in jedes
beliebige Stockwerk . Jede Feuersgefahr ist ausgeschlossen , indenr
nur völlig feuersicheres Material verwandt wurde . Das Gebäuda
wird durch 80 000 elektrische Lampen erleuchtet ; die Rohrleitungen
würden sich, nebeneinander gelegt , über die Entfernung van New
Bork bis Philadelphia , also über 160 Kilometer , erstrecken.
Dynamomaschinen von 2500 Pferdekräften führen der 'Anlage elek¬
trische Kraft zu . Die Gesamtkostcn des Baues belaufen sich ans
lS ’A Millionen Dollar.

SettungrschM.
Die Frauen und Mädchen vom Lande als Erwerbslälige itt

der Großstadt schildert die Hallesche Zeitung:
Die in den letzten Jahren geradezu rasend zunehmende!

Industrialisierung hat , wie nie zuvor in Deutschland den Land¬
arbeiterstand mobil gemacht und eine Abwanderung vom platten
Lande in die Städte , besonders die großen Städte , zur Folge ge¬
habt . die in einzelnen liegenden zur Ueberbevölkerung zu führen
droht . Einen großen Teil an dieser modernen Völkerwanderung
hat auch das weibliche Geschlecht. Nach den Beobachlungen dey
letzten Jahre nimmt dieser Zuzug der weiblichen Bevölkerung in
die großen Städte noch immer zu, obwohl sich die 5)osfnungen , die
an ihn geknüpft werden , durchaus nicht immer erfüllen . Der
größte Teil findet sein Fortkommen durch die Industrie ; die Zu-
züglerinnen werden Lohnarbeiterinnen in Fabriken . Das meiste
Angebot wird dem Warenhaus gemacht . Als Verkäuserinneil
brauchen die Frauen und Mädchen vom Lande keine besondere
Vorbildung und führen scheinbar ein freies und gutes Leben.
Scheinbar , denn im Durchschnitt beläuft sich der Monatslohn nur
auf 60 Mark , und hiervon soll die Wohnung , Nahrung , Kleidung
und Wüsche bestritten werden ! Arn besten stehen sich die Mädchen
vom Lande noch im häuslichen Dienste . Sie leben gesund und
orgenlos und sind in der glücklichen Lage , sich eine gar ' nicht unbe¬

deutende Summe mühelos zu ersparen . Ein großer Prozentsatz
von ihnen verheiratet sich nach verhältnismäßig kurzer Zeit des
Dienstes oder macht sich insofern selbständig , als sie sich einen
Gemüseladen oder ein Milchgeschäft einrichten können , das ihnen
eine unabhängige Stellung und eine auskömmliche Einnahme
bietet . I » der Gefundheits - und Krankenpflege ist auch nur eine
geringe Anzahl von ländlichen Zuwanderinnen zu zählen . Auch
von diesen heiraten viele , andere kommen durch persönliche Be¬
ziehungen in bessere Verhältnisse , indem sie lebenslänglich in Fa¬
milien ausgenommen werden oder anderswie durch geeignete;
Empfehlungen und Fürsprachen sich dauernd verbessern.

Slrakegen des Lebens nennt Klaußmann im „T a g" (Berlin"
umsichtige , praktische Menschen und betont , daß es vor allem
Sache der^ Erziehung fei, solche Strategen zu bilden.

Die Strategen sind verhältnismäßig selten . Viel mehr in die
Erscheinung treten die unbeholfenen , unsicheren Menschen , von
denen es Exemplare gibt , welche Kinder , hilflose Kinder bis in
ihr höchstes Älter hinein bleiben . Woher haben nun diese Strategen
des Lebens die Fähigkeit , sich so rasch zu orientieren und die rich¬
tigen Entscheidungen zu treffen ? Es unterliegt keinem Zweifest
daß diese Fähigkeit zum großen Teil angeboren und ererbt ist. Es
gibt Familien , die sich Generationen lang durch eine große Praxis
und Lebensklugheit auszeichnen und in allen Lagen , selbst in den
verwickeltsten , sofort das Richtige zu treffen wißen . Wer jedoch
nicht aus einer solchen Familie ' stammt , braucht darum noch nicht
zu verzweifeln ; wenigstens an seinen Kindern nicht , wenn auch
durch die Erziehung an ihm selbst gesündigt worden ist. Diese
Strategie ist Umsicht, ist die Fähigkeit , sich rasch zu orientieren und
zu entscheiden , das heißt , die Fähigkeit , rasch zu denken . Diesg
Uebung kann anerzogen , kann durch Selbstzucht erworben werden,
wenn auch vielleicht die Erfolge dieser angelernten Umsicht nicht
so groß sind, wie die der angeborenen . Der Beruf macht diese
Umsicht nicht . Nein , der Grund zu dieser Umsicht und Lebens¬
praxis muß in der Jugend schon gelegt werden ; bei der Erziehung,
und zwar nicht bei derjenigen , die die Schule gibt , sondern die datz
Haus den Kindern gewährt . Aber wie viele Eltern denken daran,
daß es ihre höchste Pflicht ist, den Kindern das selbständige Denkest
beizubringen , die Kinder in gewissem Sinne selbständig zu machen,
sie dazu anznhaltcn , sich selbst vor jeder Handlung zu fragen:
„Was habe ich jetzt zu tun ?" Und ebenso , wenn sie die Großen
handeln sehen, sich in aller Stille zu fragen : „Warum wird das
so gemacht und nicht anders ? "

Das Eintreten des Kaufmannes in das Gebiet der Knnsk
nennt P . Westheim in der „Straßburger Post " die Auswirkung
einer allgemeinen Kulturströmung , die den Kaufmann wie alle
anderen schöpferischen und tätigen Intelligenzen ersaßt hat.

Wie man einst den gelehrten Forscher abseits voni Marktge¬
triebe , in der Stille seines Studierzimmerchens sich varzustellen
pflegte , und wie wir ihn seit ein paar Jahrzehnten sich hinein¬
begeben sehen in die großen Fabrikbetriebe der Industrie , wo er
gerade bei uns in Deutschland durch die Ergebnisse seiner For¬
schungen die gesamte Produktion zu befruchten und ' anzureqen
hatte , so sehen wir zu dem Kriegsrat der großen Handelshäuser
einen neuen Menschenschlag zugezogen : Künstler , die als
Strategen der Propaganda und der Qualitätsveredelung Rat und
Beihilfe zu leisten haben . Die deutsche Arbeit war im verflossenen
19. Jahrhundert vor allem auf exakte Gediegenheit bedacht . Die
neue Zeit aber stellt darüber hinaus neue Anforderungen . Un¬
verkennbar offenbart sich un letzten Jahrzehnt eine immer mehr
erstarkende , stetig wertere Schichten ergreifende Bewegung , die irr
der geschmacklichen Läuterung aller Erscheinungen der täglichen
Umgebung ihr Ziel sieht . Glaubte man ursprünglich , daß sie sich'
auf den Hausrat und auf kunstgewerbliche Zicrstücke beschränkest
werde , so verspürt der Weiterschauende schon jetzt ein dringliches
Verlangen , auch den unscheinbarsten Bedarfsgegenständen den
aufreizendsten Rcklamesensationen ein würdiges Gepräge zu
geben . Daß der moderne Kaufmann , vor allem der in den
großen Handelszentren , hierauf Wert zu legen beginnt , ist nicht
weiter verwunderlich . Maß er doch täglich mehr erkennen , wie
ri 15 lllm  seine Kundschaft , sich bestimmen läßt von der ge-
scl)inacklichen Aufmachung der Verkaufsräume , der Waren , der
Schaufensterauslagen , der Plakate , der Anzeigen und all detz



IM

if!

4 ,

Äl

anderen 9icf£amcf;ilfsmifie(. Einst war man gegen solche_ faacit
abVÄ ;i‘Cns- Wattig . *In d-m̂ Augenbllck
Wenn ? I b Unternehmen , das mit dem guten Geschmack aus der
Faktor der Kalküls " ' achtete , den Zulauf hatte , war das einS ir nt a S n geworden . Und der Geschäftsmann, der
lautlt ?! ! ,-.? ! l >e Stimmungs -Tendenzen im Publikum
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Lustschiffahrt.
a. Al., 12. Juli . Das Militär -Luftschiff „Z. Z" jst

heute früh 5 'A Uhr nach Metz aufgestiegen.

Oos 2“, 'st Freitag nachmittag, von Baden-2uô kommend, 3.15 Uhr hier glatt gelandet.

Mainz —Metz.
w Heute früh 4.51 Uhr stieg auf dem Sande

bIdeA S ^ er  Burggraf mit einem Passagier zu einem
F nach Straßburg auf. Er überflog Speyer , Karlsruhe und
rrahm kurz vor Straßburg um 7.55 Uhr eine Notlandung vor.

/ Das LuftschiffV. 1 in Oberembt demontiert.
erste 8 "hrt gut verlaufen war , plante die Füb-

/ine größere Fahrt in der Richtung von Düsseldorf nach Köln
Ueber dem Rhe,n überraschte das Schiff ein plötzlicher Nebel n
«irM m- ll 9“ 6 umherirrte . Da eine genaue Orientierung
Nicht möglich war, so beschloß der Führer nach vierstündiger Kabrt
Oberembt" ' läfe ^ ? l landete glatt und ohne fremde Hilfe bei
‘100 Mann ?0t}. Don  dort kamen nachmittags

m^ " ^ ^ st'Perfchule zu Hilfe, ferner von Köln Mann-
Das LuitübiU und des Luftfchifferbataillons.^las ^ ustjchlff hatte zu vrel Gasverlust gehabt : da nun die Gas-
rnMwr lofZ^  1,1 " " "Men Tagen Hätte erneuert werdenmutzen, so faßte die Führung den Beschluß, das Luitickiiff zu ent-
den̂ mllitärilck̂ n^S ?u demontieren, um den anwefen-
art  hl l ln d-efe militärisch wichtige Eiqcn-

l ? esten Luftschiffes praktisch vorzuführen . Die Demon-
tage erfolgte mit militärischer Unterstützung im Lause der Nacht

vant« Merlei.

Snalbinl „Zur Krone".
Sonntag , den 13. Juli er., findet von «achmittaas 4 Ubr ab

Große Tanzmusik
K. Friedrich.

. Bussel, «jn einem Zigarrenladen überfielen Freitag mittag
drei Umge Burschen die allein anwesende Inhaberin , eine Frau
von etwa 60 Jahren , und raubten die Ladenkasse. Die Täter sind

" "5 Deute in der Richtung auf ' die jenseit der
bl Mk vL fj lbn  eutstohen . Ein größeres Polizeiaufgebothat sofort die Verfolgung ausgenommen.
1mf ? ' , ßt9* ^ lne 59jährige Arbeiterfrau wurde von einemDerfCfjIePPt ' üer3Ctt,Qltist unb öann

Zamiliendrama hat sich in dem württembergi-
l Si°Lfe ^ °^ "h ^ lach abgespielt. Dort mißhandelte der Wein-

Kurt seine Frau . Auf die Hilferufe der Frau eilte der
° CfiJ ° 11 i ,cri ei  M"8 erschlug den Vater mit einer Hacke.sä wa  Mas ssss:

* t “' w “ ä - --

o mcrsbcc9’ dem Bruder des Fürsten
4 72 >504 More MtnM m 0l)e=DJ f)vmsm ' i,t eine  Schuldenlast von.xisz,z? nö,7  sair ss;
».„ . Durch elektrischen Strom getötet. Auf seltsame Weise fand in
sib 25jährige Tagelöhner Berndt den

3-' verschaffen, warf er über die Drähte
^lEtrischen Hochleitung einen Draht , der in die Pließnitz fallen

Kostenden Fische betäuben sollte. Berndt wurde
dabei aber vom elektrischen Strom getötet. Man fand ihn mit
verbmnnten Händen . Er ist Vater von vier Kindern,
r . F '"5" eigenartigen Selbstmord verübte in Sroß -Wusterwitz

eme öchahr.ge Witwe. Sie band einen mit Kohlen'-NwAlch"&Ti«b m"bem  K--""-»°»
sm„f,<£hl nStotomann “. In Leipzig wurde der Privatschuldirektor
Wolter verhaftet . Es wird ihm zur Last gelegt, sich an mehreren
Schülern vergangen zu haben. Durch seine Verhaftung kam man
auch dahinter , daß Wolter weder Akademiker ist noch die Beroch"
t .gung zur Ausübung des Lehramts besitzt. Er ist ein stark ver-
sryuldeter, schon  vorbestrafter Schwindler.

Neueste Nachrichten.
F r a n k f u r t a. M ., 12. Juli . Der Magistrat hat der Sta»

verordneten-Versammlung eine Vorlage unterbreitet , die für lst
richtung von Bezirks-Krankenhäusern, Ausbau der bestehe»̂
Krankenhäuser und Universitätsbauten eine Summe von 4 ‘A 2M
Mark verlangt.

fr Nauheim, 11. Juli . Der frühere Reichskommissar
troffen CterS l t 3 " Iänflercm  Kurgebrauch in Bad Nauheim eil#

Eisenach,  12 . Juli . In Widdershausen an der Werra s>̂
gestern 8 Bauerngehöfte niedergebrannt . Große Erntevorräte w»e
den ein Raub der Flammen und viel Vieh ist umgekomme"
-0er entstandene Schaden beträgt etwa 80 000 Mark und ist »»'
mutet ' s Bersicherung gedeckt. Es wird Brandstiftung ver

Hamburg,  12 . Juli . Am Freitag abend 10.30 Uhr wur^
aus dem Hauptbahnhofe beim Vorziehen von leeren Wagen, welv
Ufv die nach Leipzig reisenden Turner bestimmt waren , der Leh^
Mameke infolge vorzeitigen Aufspringens überfahren und >*
schwer verletzt, daß der Tod alsbald eintrat.

V e r l i n , 12. Juli . In , Haufe Uhlandstraße 125 in Wilnierf'
liaben gestern nachmittag der 21jährige Erich Buchhcim u"°

die 22jährige Verkäuferin Else Bothe durch Einatmung von
ichrem Leben ein Ende gemacht. In einem an die Mutter
Buchheim gerichteten Briefe wird als Grund zur Tat die 2̂ ’
sichtslosigkeit einer ehelichen Verbindung angegeben.

Terez, 12. Juli . Gestern fand in einer Fabrik , die Feilst
werkskörper herstellt, eine Explosion statt. Die Frau des Fabst
kanten und ihr vier Monate altes Kind wurden getötet. Z>̂
Kinder des Fabrikanten , er selbst und ein Arbeiter wurden stst
schwer verbrannt . Die Fabrik ist zerstört ; die anstoßendenbrennen.

Bezugspreis: mom
Lringerlohn; zu g
ohne IZestellgeld, i

ßcitung Guido Zeidler . Verantwortlich für den redaktionellen
Reklame- und Anzeigenteil Heinr . Lucht, s^den « Iigcjjrilfrn •yrui ». .—J-

den Druck und Verlag Will). Holzapfel, sämtl. in Biebrich. Rotation^
druck und Verlag der Buchdruckerei Guido Zeidler in Biebr>«

statt, wozu freundlichst einladet
im Glas.
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Geschäfts-Empfehlung.
$a £>c liier Delkenheimer Straße 49 eine

Schreinerei
errichtet und halte mich bei Bedarf an

Möbeln jeder Älrt
bestens empfohlen.

Hochachtend

Karl Schneider , Schreiner.
Hochheim am Main , den  6 . Juli 1913.

AWSLÄSM
Kapital und Reserven 69 Millionen Mark

Filiale Madeo
FpIeftHchstrasse 6 Telefon 66 u. 6604

Postscheck -Konto Nr. 688 Frankfurt am Main

Errichtung von verzinslichen
provisionsfreien Scheck -Konten.
Zur Erhebung von Geldbeträgen stellen wir Zeheck-
x ormulare und Postkarten -Schecks zur Verfügung

w

Ifflfflßr werden Sie ZüfllßSlgll
sein nach Gebrauch von

Fiellriiig“Lanolin Cream
Das Beste zur Hautpflege . d

Lanolin-Fabrik Martinikenfelde.

Altbewährte Nahrund
furKmder und Kranke

Inventnr-Ausverkanf 1.—22. Juli!

©cffentlicbe Mitteilung
Ich kaufte von der

grössten und bedeut. Kleiderfabrik Deutschlands
deren Betrieb am 1. Juli geschlossen wurde

640Anzüge
nachweisbar unter dem sonst. Rerstellnngswert!

Diese Anzüge si$ nach meinen Angaben erst
vor einigen Woch,n frisch angefertigt worden, aus
besten strapazierfähigen Stoffen, Ia Verarbeitung

, I- und Il-reih, Form, neueste eleganteste Muster

- Um nun jedem Herrn Gelegenheit zu geben , diese
beispiellos gr. Geldersparnis auszunützen, bringe
ich die Anzüge in 3 Serien zum Verkauf

Serie I Serie II Serie III
lecker Jeder Jeder

iiMM 'MlIg HerrEB-Hnzuß HerreaHnzog
zum Aussueben zum Aussuchen zum Aussuchen

lüi rno 9M
J6  1 (1 J6 J6  JrW

Der grösste Teil Der grösste Teil Der grösste Teil
dieser Anzüge hat

einen Wert dieser Anzüge hat
einen Wert

dieser Anzüge hat
einen Wert jbis 30 Mk. bis 38 Mk. bis 50 Mk.

Alle in diesen
3 Serien ange¬
führten Anzüge
sind für starke,
schlanke und
untersetzte

Herren
vorrätig.

i

SMIer’sKiransislt
für Faturheilyerfahreii,

Homöopathie , Kräutersaftkuren etc.
Wiesbaden

Kaiaer -Friodrioh -Ring 5 naben der Ringkirche.
Kprechzeit : von 9—12, 3—7, Sonntags von 9—10. —

Leiden Heilverfahren hat selbst bei veralteten
MÄdVv . ,S e ,S? h sd “» st' “ «“« ■ E

ioarni 206Ö

7 Uhr Frühmesse,
dienst.

Vormittags 10  Uhx

Sonntag , den 13 . Juli.
Katdolische Kirche.

9-/, Uhr Hochamt.  2 Nhr NachmittagSgotteS-
Evangelische Kirche.

: Gottesdienst.

Resuclien Sie mich bitte — ich garantiere für
grösste Ersparnisse!

Nur während des
Inventur-Ausverkaufs gültig!

1 . bis Sl . .f «all.

Frai Löwensfeii Wwe.
UM. Bahilnfslrasse 11

Kein Laßen! Telepiion Ko. 4181. Kurl. SIojR!
1 Ministe vom Mauptbahnhof . - —. -
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Sing*c?
freie«

kaufen Hausbesitzer JitrflFK
vorteilhafter als b?i

A . Scharhag
Wiesbuden , Nheinstr . fj.
Kein Laden- Telefon 28"

deren̂chtheit garantiert dieser

— V ^
aufjedem ttHtetfiundümband
und die Aufschrift fatsrikal d®r

Sfemwotfspinnem Affona-Baftrer^ j

NIMIMlSlllMlluMMHirLi --

Das Beste gegen Setwei^

^4 -Qualitäten ?̂ ^
Auf Wunsch Nadiweis vonBezugs!!»»̂

ISiiiäl
mit Zusatz von Salmiak , T®«
pentin und Borax . Das Y'fjzum Kochen der Wäsche . *1«’
nur garant . reine Kern -,--®.̂
besser und halb so teuer "

lodes Seifenpulver.QsstoEr
gegr . 1811 ffgFabrik chemisch reiner

Seifen u . feiner Toiiette -̂ 6’! ; ,
Wiesbaden , t-angcass^

Niederlage bei Herrn . m
F. Sohneiderhöltn,

Strasse 11, Biebrich a-

Jede Dame
liebt ein zartes , reines
rosiges , jugendsrisckes
und blendend schönen ^
Dies erzeugt

MkiMSMe
ldie beste Lilienmilch-Se >E^g

a Stück 50 Psg . Die ÜSM"
erhöh!

Dada-Cream . .„t
welcher rote und rissige » 1,.
meip »nd samnietweich ? !! >>>
Tube 50 Psg . In HöchstesderAmkSapotbeke , tnÄ
b. A . Oppenheimer . A.
F . . Dchneidcrhökm , G . Mi'
boier Wwe. _—

Mal . Hübner . ZuKc
flügel u. Bruteier ?,c,
Rassen, Zucktger̂ ß,

tragb . Stätte , beU .^ l'
Futtermittel liefert GcflW„l
park i . Nucrbach 76 ive»Af
Katalog gratis ^

to  108.

äMliche
-« Stadt i

4er den 15. Iul
"'ein-n'Lm *̂**' fta “'
lern̂ "tschuldigungen köni

^wthause angebraäit
"echheim a. M ., den '

!l
fast neu preiswert zu verkauf
L..3H Rah . Ftlia !-Erpc °i> -

500 liüsterröejco spottbiUiL!
» « it A.

iHäus Hessemerl Wob !" "' ?!!»'
Zlmmer und StammetJ
1. Oktober er . zu vermiete'

Näheres dgselbft.

h>ird Dienstag , den
Neuanstrich einic

^enh vergeben,
"echheim a. M ., den

^ivrlchlung und dt
Maschinen, wel

Auf Grund der 88
1̂ 1 ' ptember 1867 (Ges
3o des Gesetzes übe
^fhph li 1883 (Gesetz -Sa
l8sn{lHn8 der diesseitige
besir*̂ e9-' 2tmtsbIott S.

Wiesbaden , mit .! polizej-Verordnung
ftu 8 , ?• Landwirtschaft!
»ich « ausgesprochen

.'N Betrieb gesetzt v
»1 An jeder Maschin«

», ichlossenen, bewegt,
«edienungsmannsch
Personen beim Be
des Betriebs derai
eine Berührung dei
der an der Maschi

* Ehrenden Personei
diejenigen bewegter
des Arbeitsmateric

, , Produktes freibleibe
' -oede Maschine mt

j wagen versehen sei
<>\ m .?tors  unverzüglii
) Göpel welche so eil

' , " ere aus oder über
, , Cu diesem Zwecke

Ersehen , welche d
-"iöglidikeit der Ber
"uch im Falle ein

m Abgeschlossenist.
^ ^ Bei allen Dreschn
u rtiZschiiie stehenden
■ rt'cht mit Selbstei'
t Anderweitigen, von

»enten als genüge
ff.» Einfütterungsö
^ 'Nsütterungsöffnur
^tonbe mindestens
geschloffenen Wand,
, , Befindet sich de
Unter dem Rande t
E>edigung an dieser
"On diesem Falle ist
EfNe niedrigere, die
?°er Kappe zu erst
, en Rand der Einst
uw mindestens 10 i
. Alle von oben

•- Sfhu Unflen ^ vers,
" e)  Ssteigen sichern.
' 5 ' Häcksel-, Sh

4 üfujsen derart eingei
, Auchhülse der Zu

u Ŝlehungsweise vor
' den kann

, Das die Schm
8 ^ seiner oberen Hä

f ,.3ede in einer Hl
»r U°k5 'ndliche Borrichtu
Ibki,^ " ragung der Ben
^ !ihj,'Uasch,ne dient, ist
^iihx ? derart zu überd
^kriz,! , der Nähe dieser i
^ ? bmg nichts Berül
ö ĥr i'  Der Betrieb jcd-
UstehAb zwei Arbeiter b
5 °Ichju? SU unterstellen.

-us beschäftigten Ar
;Aekt?,pUsge der ihnen üt

^ !?^ ienen haben,
<2 ?h H°iSer, sind n,

1

senden.

^eitsma
ie bei s
'°n Cck

2 °beg Vbfr Bewegu
^ q»8«ti ®ei  Göpelwer

^^ bei, 5Birb die Ein
' ° ist gleichzcit

spenden.
Axt. .Bei Herstellur

l ts °w^ ^ '" usch>ne <A,
^ bei solchen Ar
v" Schrauben c

k>°ck„?? er Schutzvorrick
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